Formulierungsvorschlag Erbvertrag

Beurkundet am …

§ 1 Persönliche Verhältnisse
…

§ 2 Erbvertragliche Verfügungen


1.
Der Erstversterbende von uns setzt den Überlebenden zu seinem Alleinerben ein.


2.
Sofern ich, der Ehemann, der erstversterbende Eheteil bin, wende ich meinen Kindern aus erster Ehe

a)
…

b)
…

vermächtnisweise zu gleichen Teilen meinen Kommanditanteil an der Firma … mit dem Sitz in … samt den Salden auf allen Kapital- und Privatkonten zu, jedoch nur als Vorvermächtnisnehmer. Den Zeitpunkt der Vermächtniserfüllung bestimmt der Testamentsvollstrecker, wobei die Vermächtniserfüllung spätestens bei Vollendung des 27. Lebensjahres meines jüngsten Kindes zu erfolgen hat.


3.
Nachvermächtnisnehmer sind die Abkömmlinge der Vorvermächtnisnehmer. Sofern ein Vorvermächtnisnehmer ohne Hinterlassung von Abkömmlingen verstirbt, ist Nachvermächtnisnehmer der andere Geschwisterteil, ersatzweise dessen Abkömmlinge nach gleichen Stammanteilen. Der Nachvermächtnisfall tritt mit dem Tod des Vorvermächtnisnehmers ein. Im übrigen ist die Anwartschaft des Nachvermächtnisnehmers weder vererblich noch übertragbar. Sofern meine geschiedene Ehefrau vor dem Eintritt des Nachvermächtnisfalls verstirbt, ohne andere als gemeinschaftliche Abkömmling zu hinterlassen, entfällt das Nachvermächtnis ersatzlos, so dass der Vorvermächtnisnehmer keinerlei Beschränkungen mehr unterliegt.


4.
Der Nachvermächtnisnehmer wird auf den Überrest eingesetzt, den der Vorvermächtnisnehmer hinterlässt. Der Vorvermächtnisnehmer ist somit sowohl zum Selbstverbrauch als auch zu unentgeltlichen Verfügungen berechtigt, zu letzteren jedoch nur zu Gunsten meiner Abkömmlinge. Das Verlangen, das Nachvermächtnis durch eine Vormerkung im Grundbuch zu sichern, wird ausdrücklich ausgeschlossen.


5.
Die Einsetzung der Vor- und Nachvermächtnisnehmer erfolgt gem. § 2151 Abs. 1 BGB mit dem Recht des Testamentsvollstreckers, aus dem Kreis der Vorvermächtnisnehmer und der Nachvermächtnisnehmer den Nachfolger in den Kommanditanteil auszuwählen, wobei dem nicht zur Nachfolge berufenen Kind der Pflichtteil gebührt. Das nicht zur betrieblichen Nachfolge gelangende Kind kann die Gewährung des Pflichtteils auch durch Einräumung einer wertentsprechenden stillen Beteiligung an meinem Unternehmen verlangen.


6.
Vor- und Nachvermächtnisnehmer sind mit dem Vermächtnis beschwert, meiner Ehefrau das unentgeltliche Nießbrauchsrecht auf deren Lebensdauer an dieser Beteiligung einzuräumen. Für das Nießbrauchsrecht gelten die gesetzlichen Bestimmungen. Danach gebühren der Ehefrau alle entnahmefähigen Gewinne, während die außerordentlichen Erträge in vollem Umfange den Gesellschaftern verbleiben. Die Einkommensteuern, die den Gesellschaftern aus den außerordentlichen Erträgen erwachsen, dürfen diese aus dem Gesellschaftsvermögen entnehmen. Das Stimmrecht bei Beschlüssen über die laufenden Angelegenheiten der Gesellschaft gebührt dem Nießbraucher. Bei außerordentlichen Angelegenheiten steht das Stimmrecht den Gesellschaftern zu. Darüber hinaus gebühren Nießbraucher und Gesellschafter alle gesetzlichen Kontroll- und Informationsrechte. Im Falle der Veräußerung des nießbrauchbelasteten Gesellschaftsanteiles oder von wesentlichen Betriebsgrundlagen der Gesellschaft setzt sich der Nießbrauch am Surrogat auf Lebensdauer des Nießbrauchers fort. Bei Kapitalerhöhungen erstreckt sich der Nießbrauch auch auf den erhöhten Kommanditanteil, wenn die Mittel für die Kapitalerhöhung von dem Nießbraucher aufgebracht werden.

§ 3 Widerruf
Wir nehmen die gegenseitige Erbeinsetzungxe "Erbeinsetzung" und die Beschwerung des Kommanditanteils mit dem Nießbrauchsvermächtnis erbvertragsmäßig an, so dass ein einseitiger Widerruf durch einen Eheteil ausgeschlossen ist. Im übrigen ist die Einsetzung der Vor- und Nachvermächtnisnehmer für den Ehemann einseitig frei widerruflich, so dass er beliebig andere Vermächtnisnehmer einsetzen oder das Vermächtnis entfallen lassen kann.

§ 4 Pflichtteilsstrafe

Sofern ein Pflichtteilsberechtigter nach meinem, des Ehemanns, Ableben Pflichtteils- oder Pflichtteilsergänzungsansprüche gegen den Willen meiner Ehefrau geltend macht, entfallen alle in dieser Urkunde zu seinen Gunsten und zu Gunsten seiner Abkömmlinge vereinbarten Zuwendungen ersatzlos.

§ 5 Testamentsvollstreckung

Für die Erfüllung der Vermächtnisse ordne ich, der Ehemann, Testamentsvollstreckung an. Zum Testamentsvollstrecker bestimme ich meine Ehefrau, ersatzweise Herrn Steuerberater S, beide mit der Befugnis, einen weiteren Testamentsvollstrecker für den Fall der Beendigung oder Nichtannahme der Testamentsvollstreckung zu benennen.

Der Testamentsvollstrecker hat sowohl die Gesellschafterrechte der Vorvermächtnisnehmer als auch der Nachvermächtnisnehmer längstens bis zu einem Jahr nach der Vermächtniserfüllung auszuüben, soweit die Rechte nicht durch meine Ehefrau als Nießbraucherin wahrgenommen werden.

Der Testamentsvollstrecker ist auch zur Veräußerung des Geschäftsbetriebes der KG berechtigt, so dass die Kommanditgesellschaft nur noch die Verwaltung des Veräußerungserlöses als Unternehmensgegenstand wahrnimmt. Zu Lebzeiten meiner Ehefrau ist deren Zustimmung zur Veräußerung erforderlich. Ihr Nießbrauchsrecht setzt sich an dem Veräußerungserlös fort.

§ 6 Schlussbestimmungen
Nachvermächtnisnehmer sind die Abkömmlinge des Vorvermächtnisnehmers zu gleichen Teilen, es sei denn, dass gem. § 2151 BGB die Testamentsvollstrecker nur einen der Abkömmlinge des Vorvermächtnisnehmers zum Nachvermächtnisnehmer bestimmen.
















